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Deutſchland. 


Berlin, 17. Januar. Der Kaiſer nahm am 
zeutigen Vormittag den Vortrag des Grafen Per- 
poncher und des Polizeipräfiventen Freiherrn von 
Richthofen entgegen und empfing darauf im Bet⸗ 
fein des Generals v. Pape den Major von 
Madat, aggregirt dem 3. brandenburgiſchen In⸗ 
fanterieregiment Nr. 20, ſowie auch den Premler⸗ 
lientenant v. Prittwitz und Gaffron, à la suite 
des 1. Leib⸗Huſarenregiments Nr. 1 und Adju⸗ 
tant der 11. Kavallerie-Brigade, welcher behufe 
Wahrnehmung der Funktionen als Kammerherr 
der Herzogin Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin 
auf 3 Monate beurlaubt worden iſt, ſowie auch 
noch mehrere andere Offiziere. Mittags arbeitete 
der Kaiſer längere Zeit mit dem General von 
Albedyll und erledigte alsdann noch während der 
Nachmittagsſtunden Reglerungsangelegenheiten. — 
Die geſtrigen Nachmittags- und auch die Abend- 
ſtunden hatte der Kalſer ebenfalls im Arbeits. 
umuner zugebracht. 

— Die Kaſſerin war geſtern in einer 
Sitzung des Vorſtandes des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins im königlichen Palais anweſend. 
— Heute Mittag unternahm die Kaiſerin wieder 
sine Spazierfahrt nach dem Thiergarten. 

— Dem Zentral-Komitee der deutſchen Ver⸗ 
eine zum Rothen Kreuz find auf feine anläßlich des 
Jahreswechſels on den Kaiſer und die Kaiſerin 
gerichteten Glückwunſchſchrelben folgende Dank⸗ 
ſchreiben zugegangen: 

Die Glückwünſche, welche Mir das Zentral- 
Komitee zum Jahres wechſel dargebracht hat, ha- 
ben Mich herzlich erfreut. Ich erwidere ſie, da⸗ 
für aufrichtig dankend, mit der Verſicherung, daß 
Ich die ernſten humanitären Beſtrebungen der 

nom vom Rothen Kreuz, welche dem Woble 

ner Armee gewidmet ſind, fortdauernd mit 
dem lebhafteſten Intereſſe verfolge. Es erfüllt 
auch Mich mit großer Befriedigung, daß das 
Zentral- Komitee, unabläſſtg an dem weiteren 
Ausbau ſeiner Inflitutionen arbeitend, durch die 
Herſtellung eines feſten Organifationsplanes für 
die freiwil.. Krankenpflege im Kriege künftig 
zusſichtlich im Stande ſein wird, den ſtaat⸗ 
lichen Organen der Sanitätspflege in der Aus- 
übung ihrer ſchwierigen, wenn auch dankbaren 
und ehrenvollen Thätigkeit, mit um jo erfolg; 
reicherer Wirkſamkeit helfend und förbernd an die 
Seite zu treten. Ich gebe Mich indeſſen, auf 


Feuilleton. 


Das Ordens büchlein. 

Ein Stündchen angenehmer Unterhaltung 
und Aufheiterung hat uns, ſchreibt der „B. B., 
K.“, das unter obigem Titel von Dr. Mar 
DO berbreyer herausgegebene Büchlein verſchafft, 
welches in Leipzig im Verlag von Moritz Ruhl 
erſchlenen if. Eine ausführliche Geſchichte der 
Orden — das wäre gleichfalls elne recht lehr⸗ 
reiche Chronik der menſchlichen Schwächen, der 
Eitelleit und Ruhm ſucht. Der Verfaſſer hat ſich 
darauf beſchränkt, eine Liſte fämmtlicher exiſtiren⸗ 
der Orden zuſanmenzuſtellen, mancherlei geſchicht 
liche Remintecenzen in Bezug auf die Stiftung 
von Orden zu ſammeln und auch ſehr ergötzliche 
Drbens-Anekvoten einzuſtreuen. Der Autor könnte 
alſo eigentlich ſelbſt Anſpruch erheben auf den 
Orden pour le méètite — feine Leſer lachen zu 
machen. 

„Wie der Lancter Griesbach aus Kolmar zu 
ter Tapferkeit Medaille kam z. B. — Das 
wird in dem folgenden amüſanten Geſchichtchen 
erzählt: 

„Achtzigtauſend Mann Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie manöveriren. Napoleon III. läßt 
die Truppen Revue paſſiren. Die Kaiſerin und 
der kleine Prinz find an feiner, Seite. Um die 
kalſerliche Familie ſchaart ſich eine funkelnde, 
ordenſtrahlende Suite von Generälen und fremden 
Militärattachtes. Die Herrſchaften folgen dem 
Parademarſch mit Spannung. Plötzlich hält die 
Katſerin erſtaunt inne. Ihr ſcharfes Auge hat 
mitten unler den weißgrünen Dragonern einen 
blaurothen Rascter entdeckt. „Weshalb reitet 


ener Lancer dort in meinem Dragoner Reg 


Ar 


ment 7“ fragt die Kaiſerin ihren Gemahl. „Das 
zabe ich gar nicht bemerkt“, erwiedert der Mon- 


Gottes Allwels heit vertrauend, der Hoffnung hin, 
daß die Zeit, in welcher den Vereinen vom Ro- 
then Kreuz eine ſo ernſte Aufgabe zufällt, zum 
Segen des ganzen Vaterlandes noch lange fern 
bleiben werde. 

Berlin, den 13. Januar 1888. 

gez. Wilhelm. 

Dem Zentral-Komitee der deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz ſpreche Ich am Ablauf eines 
den Vereins-Intereſſen dienlichen Jahres mit Ver⸗ 
trauen Melnen Dank und Glückwunſch für das 
beginnende aus. Ich verkenne nicht die Höhe 
der Anforderungen, welche durch new geregelte 
Organiſations-Beſtimmungen der freiwilligen 
Krankenpflege nicht nur im Ernſtfall, ſondern be⸗ 
ſonders auch in der vorbereitenden Friedens⸗Thä⸗ 
tigkeit erwachſen, allein Ich gebe Mich der Er- 
wartung zuverſichtlich hin, daß es den erfahrenen 
Mitarbeitern an dem ehrenvollen Werk gelingen 
wird, dieſen Anforderungen in wachſendem Maße 
gerecht zu werden und in welten Kreiſen die 
hülfsbereite Theilrahme an tiefer patriotiſchen 
Aufgabe neu zu beleben. Meine warme Bethei⸗ 


ligung wird derſelben nie fehlen und Ich weiß 
Mich daher auch mit Ihnen in Freud und Leid, 
in Sorge und Hoffnung zu gemeinſamem Wirken 
verbunden. 


Berlin, den 3. Januar 1888. 

N gez. Aug u ſt a. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ geht heure ſolp - 
Drahtmeldung zu: 

San Remo 17. Januar. Für den 
26. Januar wird Prinzeſſin Irene von Haſſen 
hier erwartst. Man glaubt, Macker zie werde 
Ende dieſes Monats, die Königin Viktoria un- 
gefähr gleichzeitig eintreffen. 

— Der Reichskanzle. Fürſt Biomard wird 
vorausfichtlich am Sonnabend aus Friedrichsruh 
hier eintreffen. 

— Die Feiler des Krönungs⸗ und Ordene⸗ 
feſtes wid am Sonntag, den 22. d. M., Bor- 
mittags, in der hergebrachten Weiſe in den 
Feſträumen des hieſigen königlichen Schloſſes 
fattfinden. — Mittags 12 Uhr wird in der Ka- 
pelle des königlichen Schloſſes ein Feſtgottesdienſt 
abgehalten. 

— Aus Rom wird gemeldet, daß der be- 
rühmte Kriminaliſt Senator Francesco Corrara 
in Lucca geftorben iſt. Er war über 80 Jahre. 
Carrara hat feiner Zeit das Strafgeſetz für die 
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arch. — „Marſchall!“ Der Marſchalls⸗Krſegs⸗ 
minifter nähert ſich feinem kalſerlichen Herrn. 
„Wie kommt denn der Lancler in die Reihen der 
Dragoner der Kaiſerin ?“ „Ich werde hierüber 
Informationen einholen, Sire.“ Und der Kriegs ⸗ 
miniſter galoppirt, galoppirt, galoppirt in die 
Nähe des Marſchall⸗Kommandanten der kaiſerlichen 
Garden. „Lieber Marſchall, der Katſer ſendel 
mich zu Ihnen, um von Ihnen zu erfahren, auf 
welche Welſe der Lancler, den Sie dort ſehen, 
mitten unter die Gardedragoner der Kalſerin ge- 
rathen iſt.“ „Verehrteſter Freund, ich geſtehe 
ganz offen, daß ich nicht minder erſtaunt bin als 
Se. Majeſtät, den Lancter da zu ſihen. Ich elle, 
um Erkundigungen einzuziehen und werde Ste in 
wenigen Minuten verſtändigen.“ Der Befehls 
haber der Garden galoppirt !... galoppirt . 
galoppirt! ... zum Aufſtellungsplatze des Divi- 
ſtonsgenerals und Kommandanten der Garde- 
Kavallerle. 

„Sacrebleu! General, erklären Sie mir 
doch gefälligſt, was dieſer Lancler unter den Dra- 
gonern der Kaiſerin zu ſuchen hat! Se. Mojeflät 
iſt nicht wenig ungehalten hierüber!“ „Ha! In 
der That! Das if ſtark! Ich hatte den Kerl 
nicht bemerkt! Augenblicklich werde ich wiſſen, 
was das heißen ſoll.“ Der Diotſtoas-General 
und Chef der Garderelter trabt: Badabum! . 
Barabum! .. Badabum!. . zum Brigade⸗ 
General. Er hat ſich ganz außer Athem geritten. 
„Himmelkreuzdonner welter. ich kann mich 
nicht fallen . der Kaiſer 
wien. .. was zum Teufel dleſer Lancler unter 
den Dragonern bedeuten ſoll?“ „Eine Sekunde 
Geduld, General, und ich bringe Ihnen eine Er⸗ 
klärung dieſes monſtröſen Vorfalls. Spricht's 
und giebt ſeinem Pferde die Sporen, um den 
Oberſten der Dragoner zur Rede zu ſtellen. Das 
Kapallerle- Regiment hat ſich mittlerweile in Be 
wegung geſetzt und deſilirt unter Trompeten ⸗ 


1 wofür dieſe hm das Bürger. | Schulgeld als ein ſeiner Natur nach ſielgendes 
. und fallendes perſönliches Dienſtemolument des 
— Der „Entwurf eines Geſetzes, betreffend Lebrers einen Theil des Dlenſteinſommens doſſel⸗ 
bie Erleichterung der Volksſchullaſten“, if im ben gebildet hat, AR dem Lehrer der durchſchritt⸗ 
Abgrordnetenhauſe vertheilt worden. Er lautet: [liche Betrag des Schulgeldes während der Iptım 
$ 1. Zur Erleichterung der nach öffent- drei Etats jah e vor dem Etatsjahre, in welchem 
lichem Rechte zur Unterhaltung der Volksſchulen dieſes Geſetz in Kraft tritt, als Theil feines bag 
Verpflichteten iſt aus der Staate kaſſe ein jähr⸗[ren Gehalts zu gewähren. 
licher Beitrag zu der Beſoldung der Lehrer und 6. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit 
Lehrerinnen an dieſen Schulen zu leiten, und dem 1. Oktober 1888 in Kraft. Mit demſelben 
zwar 1) für einen alleinſtehenden ſowie für einen] Zeitpunkte treten die Vorſchriften der 89 1 bie 3 
erſten ordentlichen Lehrer 400 Mark, 2) für] des Geſetzes vom 29. Juli 1837, die Thell⸗ 
einen anderen ordentlichen Lehrer 200 Mark, 3) nahme der Land⸗ekaſſe an den Koſten des Volks⸗ 
für eine Lehrerin ſowie für einen Hülfe lehrer unterrichts betreffend (Sammlung der Geſetze und 
100 Mark. Hierbei gelangen nur voll beſchäf⸗ Verordnungen für das Fürſtenthum Hohenzollern 
gte Lehrkräfte zur Birechnung. Darüber, ob] Stgmaringen, Bo IV S. 534) und dis 8 2 dee 
e ne Lehrkraft voll beſchäftigt iſt, entſcheldet aus⸗ Verordnung vom 18. Februar 1843, die Exrhö- 
ſchlleßlich die Schulaufſichte behörde. bung der Normalgehalte für dle Schullehrer und 
$ 2. Der Staate beitrag if an dlejenige] Proviſoren betreffend (a. a. O. Bd. IV S. 339) 
Kaſſe, aus welcher die Lehrerbeſoldung beſtritten außer Kraft. 
wird, vierteljährlich im Voraus zu zahlen. Der- $ 7. Mit der Ausführung dieſes Giſetzes 
ſelbe iſt zur Beftreitung des baaren Gehalts und, werden der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
Infoweit er Hierzu nicht erſorderlich, zur Deckung und Medſizinalangelegen heiten und der Finanz ⸗ 
des Aufwands für das anderweitige Dlenſtein - miniſter beauftragt. 
2 der Lehrer und Lehrerinnen mit zu ver⸗ — Die Kriegsflotte Frankreichs hat im 
5 Jahre 1887 eine Vermehrung um 3 Schlacht 
$ 3. Das Recht auf den Bezug des Staats- ſchiffe (Magenta, Marceau und Neptune), 3 Pan⸗ 
beitrags ruht, inſowelt und fo lange die Koſten zer⸗Kanonenboote erſter Klaſſe (Cocyte Phlegeton 
der Beſoldurg der Lehrer und Lehrerinnen durch und Styx), 1 Panzer⸗Kanonenboot zweiter Klaſſe 
n der Schule aue vorhandenem, (Grenade), 2 Torpedokreuzer (Faucon und Ban- 
mögen (Schul-, Kuchen, Suflubeſtimmten Ver. tour), 1 Hocfer-Torpevoboot (Duragan), 2 Tor- 
oder durch Leiſtungen, zu welchen Biklögen sc) |pebobonte erſter Klaſſe, 7 Torpedoboste dritter 
ſonderen Rechtstlteln verpflichtet find, Deabbe Klaſſe, 1 Schrouben - Avlſo erſter Klaſſe (doul⸗ 
finden. aviſo 1 Radaviſo erſter Klaſſe (Bengali), 1 Rad- 
$ A. Für die Dauer der Erledigung einer] dritter Kat Klaſſe (Jouffroy), 2 Radavſſos 
Schulſtelle iſt der auf dieſelbe berechnete Staats- port - Av ſo (Diktante) ue ed . -Trans- 
beitrag vom Ablauf desjenigen Monats ab, in portſchiff dritter Klaſſe (Drome) erfahren. Auch 
welchem die Stelle erledigt worden, nur inſowelt im laufenden Jahre wird eine bedeutende Ber- 
zu leiſten, als durch die einſtwellige Verwaltung] mehrung des Schiffsbeſtandes ſtattfinden, denn zu 


der Stelle, oder durch die Gewährung der Gna⸗ 
denkompetenz an die Hinterbliebenen des frühe⸗ 
ren Inhabers der Stelle beſondere Koſten ent- 
ſtehen. 

$ 5. Die Erhebung eines Schulgeldes bei 
Volksſchulen findet fortan nicht ſtatt. Nicht aus 
geſchloſſen wird durch dieſe Vorſchrift die Erbe- 


Neujahr befanden ſich 49 Schiffe und Fahrzeuge 
im Bau, nämlich 8 Torpedoboote jäger, 24 Hoch ⸗ 
ſee-Torpedoboote, A mit Panzerdeck und je 4 
Lanzirrohren ausgerüſtete große Kreuzer, 3 Glatt ; 
decks⸗Kreuzer zweiter Klaſſe, 6 Glattdecks⸗-Kreuzer 
dritter Klaſſe und 4 Traneport⸗Aviſos. Außer⸗ 
dem waren bereits die Entwürfe für den Bau 


verlangt zul... . 


bung eines Schulgel es für ſolche Kinder, melde von großen Panzer⸗Kreuzern, welche im Gürtel 
innerhalb des Bezirkes der von ihnen beſuchten und todten Werk durch 10 Zentimeter Stahl · 
Schule nicht einhelmiſch ſind. Wo ſeither das panzer gedeckt werden und 20 Meilen laufen 
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geſchmetter und Trommelwirbel in einer riefigen | Daran iſt Niemand ſchuld als der Oberlieutenant 
Staubwolke. Der Brigade General galoppirt mit] Elodomir ! Ich hab's ja immer geſagt! Dleſer 
verhängten Zügeln über die Ebene. Nach zehn | Oberliruienant Clodomir! Jeden Tag macht er 
Minuten erreicht er den Oberſten. „Oberſt !.. . eine neut Dummheit! Aber diesmal werde ich 
O. .. berſt! Der Kaiser läßt Sie fragen, ſeit ein Exempel ſtatulren!“ Der Rittmeiſter galop- 
wann Lanciers in Dragoner Regimentern reiten?“ pirt zur Eskadron des Oberlteutenant Elobomir : 
„Ich kann die Tete des Regiments nicht ver- Trimalabum! . .. Trimalabum! Trimalabum ! 
laſſen!“ ruft der vor Zern puterroth gewordene „Lieutenant Cascapol! Wo tft Oberlieutenant 
Oberſt, der mit gezogenem Säbel dem General] Clode mir ?“ „Der Herr Major hat ihn farben 
entgegengaloppirte; „bitte, wenden Sie ſich an zu ſich berufen laſſen!“ „Ich nehme Ihren Blap 
den Chef der zweiten Eskadron, der wird viel- hier ein, Lieutenant. Suchen Sie indeſſen jo 
leicht Aufſchluß geben können, wie dieſes Verbre⸗ raſch als möglich den Oberlieutenant auf und 
chen vorkommen konnte!“ Und das Regiment ſagen Sie ihm, daß Ihre Majeſtäten im höͤchſten 
ſetzt die Deſilade fort: Badabum! Badabum ! Grade aufgebracht find, einen Lancler in feiner 
Badabum! Der Brigade-General winkt einen Eekadron zu ſehen. Die hohen Herrſchaften er⸗ 
Adlutas ten herbei, der jofort zu ihm jagt: Plaf!] warten von ihm tine Aufklärurg über dieſen un ; 
.. Plaf !.. . Plaf! ... „Ich bitte Sie, er hörten Fall!“ Mittlerweile deſilirt die Truppe 
ten Kommandanten der zweiten Eskadren des immer fort. Lirutenant Cascapol jugt den 
Garde - Dragoner - Regiments im Nam in Ihrer Oberlieutenant Clodomir auf: Kling! 
Majeſtäten zu fragen, was es mit dieſem verfluch⸗ Kling! ... Kling! Die Säbelſcheide 
ten Lancler if, der ſich in die Reihen der Dra- ſchlägt kürrend an die Sporen des galoppirenden 
zoner verirrt hat!“ Der Adjutant ſalutirt und Offiziere. Es vergehen zehn Minuten, Casc pol 
raſt davon: Plaf! .. Plaf! ... Plaf ! ... kehrt nicht zurück. Endlich erhebt ſich eine leichte 
„Derr Mojor, Ihre Majeſtäten wollen wiſſen, Staubwolke und der in Schweiß gebadete Ofſft⸗ 
was der Lancler in Idrem Truppenkörper zu zler taucht auf. „Herr Rittmeiſter! Melde ge⸗ 
ſuchen hat!“ „Kreuzſchockſchwerenoth! Wir hät- hborſamſt, die Antwort des Oberlieutenant Elodo- 
ten einen Lancler unter unſeren Dragonern k mir lautet: „Was weiß denn ich! Der Wacht⸗ 
Wo iſt der Kerl? ... Ha! Richtig! ... Na meiſter Cornemuſette iſt ſchuld an Allem! B:- 
wart! Wie kommt der Lancier ... „Habt ruhigen Sie den Herrn Ritmeifter, ich will mic 
Acht!“ .. . Ich kann nicht von der Tele .. .|jofort erfundigen I’ Das Regiment deftlirt, ber 
„Deſilee!“ . .. Aber ... der Rittmeiſter dort] Adjutant wartet, der Lieutenant verſucht den 
„Präſentirt!“ ... Der Rittmeister Giin⸗Rit meiſter zu beruhigen. Endlich fliegt Ober⸗ 
demil wird Ihnen Auskunft geben; dort hinten lieutenant Clodomir herbei: Klapp! 
bei der dritten Eskadron „Vorwärts, Klapp! ... Klapp! .. . „Nan, Herr Ober⸗ 
Marſch!““ lieutenant ?“ „Melde gehorſamſt, daß der Wach'⸗ 
Der Adiatant galoppiıt zum RNittmelſter meiſter Cernemuſette als Bedeckung der Ambu⸗ 
Grindemil in verdrelfachtem Tempo. „Herr Ritt lanz zugethrilt wurde! „Krauzmillſonen Bomben 
meiſter! Auf Befehl des Kaiſers! Weshalb ba- und Granaten! Jetzt ſtehen mir hübſch da!“ 
ben Sie einen Lancler unter Ihren Reitern ?“] „Bitte gehorſamſt, Herr Rittmeifter,“ windet nus 
„Was? Wie ? Ein Lancer? Bel mir? Hal ſchüchtern der Lieutenant Caecapol ein, „wie 


er 


der Lancler gestern zu uns überſetzt wurde und ich weiß nicht, ob ich ihn ſtören fol..." „Da 


Ap lutant des Generalſtabe : „Nun, Herr Oberſt?“ keit verdankte.“ — — 
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rtig geſtellt, auch iſt ein Torpedoboot] gepanzerten Küſten vertheidigungeſchiffe And mit je des Ordenskapitels, welche die Schwindelelen der ein genialer Streich der Frau Kuhrt war. le- 
rg 5 2 Er bei Ehornitroft 9 Ausleger-Torpedoboot ausgeſtaltet. Mit] Limouſin, Wilfons u. . w. ermöglichte, empört iſt. ſelbe hatte ſich von einer Frau RER, in ig 
in England beſtellt. Einſchluß der im Bau begriffenen 33 Torpedo; Das „XIX. Siecle“ meldet aus Marle (De dow ein Kind ſchenken laſſen und mit ei 
Frankreich baut alſo neuerdings faſt aus: fahrzeuge wird die franzöſiſche Flotte demnach im partement Nord) die Verhaftung zweier preuft- ibrem Mann die unverhoffte Vale freuve bereſtit; 
ſchließlich Kreuzer und Torpedoſchiffe und hat in] Verlaufe dieſes Jahres 55 für die bohe Ste und ſcher Spione, welche als Nonnen verkleidet waren. da dieſts Kind aber bereits am 22. ee 
dieſen Schiffsgattungen bereits einen bedeutenden] 126 für die Küſtenvertheldigung beſtimmte, ſowie] Aade erſeits wird dem „Petit Journal“ aus Mar- boren, jur Zeit feiner Geburt bei Kuhrt's bereits 
Vorſprung vor England erreicht. 79 Ausleger Torpedoſchiffe beſttzen. Die für die ſeille telegraphiet, daß dort eln Eifofjer, Namens 5 Wochen alt war, konnte es nicht verwundern, 
Die Kreuzerflotte beſteht gegenwärtig aus 9] Küſtenvertheidigung beſtimmten, mit den Aueleger- | Feldneiger, der nicht für Frankreich optirt hat daß Vater K. daſſelbe etwas zu wohlgenährt fand. 
Panzer⸗Kreuzern (darunter Duguesclin, Turenne Torpedobooten der gepanzerten Küſtenwachtſchiffe und fi jetzt den Namen Heſtner beilegt, und ein Die ganze Sache wäre wohl ſtete Familtengehelm⸗ 
und Vauban mit 14 Meilen Fahrgeſchwindigkelt), 137 Torpedofahrzeuge find für den ihnen zufal- Italiener Namens Subrini als Spione feftgenom- niß geblieben, wenn Frau K. nicht die 1 
4 Torpedo-Kreuzern (darunter Condor von 18, lenden Dlenſt völlig geeignet. men jeden. Anzeige auf dem Standesamt erſtattet hätte, 8 er- 
die übrigen drei von 17 Meilen Fahrt), 2 mit Daſſelbe läßt ſich von den 4 Torpedokreu⸗ Präſident Carnot nahm eine Einladung durch batte fie ſich jedoch eines doppelten Ver⸗ 
Panzerdeck verſehenen großen Kıeuzern (darunter] zern, 8 Torpedoboots Jägern, dem Torpedo ⸗ zum Diner beim öſterreichiſchen Geſandten „Graf gehens ſchuldig gemacht und mußte deshalb zur 
Tage von 19, Sfax von 17 Meilen Fahrge⸗ Depotſchiffe Japon und den 64 Torpedobeibooten] Hoyos an. Rechenſchaft gezogen werden. Einmal hatte fie 
ſchwindigkeit), 7 Kreuzer Fregatten (darunter Du - der gepanzerten Schlachtſchiffe und Panzerkreuzer Die Wahlkomitees der Bezirke Haute Saone veranlaßt, daß eine nicht wahre Thalſache im 
quesne und Tourville von 16, Arethuſe von 15 erwarten. und Meurthe haben ihren Kandidaten die Zuſage einem öffentlichen Regiſter eingetragen und ſich 
Meilen Fahrt), 9 Kreuzer⸗Korvetten erſter Klaſſe Die 34 Hochſte Torpedoboote haben dagegen | abgenommen, die Auflöſung der Kammer zu vir ⸗ dadurch der intelleltuellen Urkundenfälſchung ſchul⸗ 
(tavon 3 von 15 Meilen Geſch vindigkeit), 13 bei dem im vorigen Jahre ſtattgehabten Man öder langen. dig gemacht und außerdem hatte ſie den ze 
Kriuger- Rorvetten zweiter Klaſſe (darunter Milan|den Erwartungen nicht entſprochen, welche man ſtand der kleinen Rindfleiſch verändert und da⸗ 
von 18, vier andere von 15 Meilen Fahrt) und in Bezug auf dieſe Schiffsklaſſe hezte. Dieje Stettiner Nachrichten. durch wider $ 169 d. St.-©. B. gefehlt. aus 
15 Glattveds - Kreuzer dritter Klaſſe. Die im | Fahrzeuge erwieſen ſich bei etwas be vegter See Stettin, 18. Januar. Am nächſten Freitag war Frau K. deshalb angeklagt und 7 6 5 
Bau begriffenen Kreuzer erhal en ſämmtlich Ma- nicht ſtetüchtig wurden unlenkſam und vermochten beginnt im Saale der königl. preuß. General ſie ihre That damit, daß Be Tehger 2: = 
ſchinen von großer Stärke und werden deshalb Iniht den für eine meite Fahrt erforderlichen Lolterie⸗Direktlon die Haupt- und Schlußzlehung Kohlendunſt-Vergiftung unter — und 8 4 
große Geſchwindigkeit beſitzen. Man erwartet] Koblenvorrath aufzunehmen. Admiral Aube hatte der fönigl. preuß. Klaſſen Lotterie, welche vom Zeit oft an Gedächtnißſchwäche lelde. 75 [2 
von den beiden Panzer⸗Kreuzern 20, von den deshalb die Abſicht, dire Schiffe abtzeilungsweiſe 20. Januar bis 8. Februar dauert. Diefe Zie- nichtshof konnte ſich jedoch nicht davon u 5 
vier großen Panzerdeck- Kreuzern 19, von den zu verwenden und jeder Abteilung ein Kohlen⸗ hung iR die günfigfte von allen Lotterien, da gen, daß dieſe ganze Geburtsgeſchichte von 15 
drei Kreuzer-Korvelten zweiter Klaſſe 20 und von ſchff beizugeben. Auf dieſe Weiſe läßt ſich je- dierset die großen Hauptgewinne M. 600,000, vächtnißſchwäche zeuge und wurde Frau K. zu 
den fünf Glattdecks⸗ Kreuzern dritter Klaſſe 19 doch nicht . seen; ee 3 2 à M. 300,000, 2 à M. 150,000, 2 à M. Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Mellen Fahrgeſchwindigkeit, jo daß die neuen] Torpedoboote würden aledann bei ihrem Kohlen- 100,000 u. ſ. w. u. ſ. w, im Ganzen 65,000 5 
Schiffe ſich in 1 85 Salle als äußerſt ge- ſchiffe bleiben und auf die Ausnutzung lörer gro- | Gewinnt az ae Mark baar gezogen Runft und Literatur. 
fährliche Gegner der feindlichen Kreuzer und ßen Fahrgeſchwindigleit verzichten müſſen. Man werden. Wie immer find die Looſe deswegen Theater für heute. Statten: 
Handeleſchiffe erweiien dürften. Die franzöſiſchen hat deshalb ein neues Modell für Hochſee ſehr knapp und werden mit bohem Aufgeld be.] Ohne Aufzatlung. „Die Afrikanerin . 
Kreuzer find mit ſchweren Geſchützen, Torpedo Torpedoboote, das 41 Meter lange Balny- zahlt. Herr Rob. Th. Schröder in Stettin Belle vuetheater: Zu halben Preiſen 
Ausrüſtung und Mitrailleuſen reich ausgeſtattet, boot, in Veiſuch ger ommen und wird, wenn pat durch rechtzeitigen Ankauf ſich noch einen (Pa quet 50 Pf.). „Dorf und Stadt.“ 
und auch nach dieſer Richtung find die im Bau dieſes ſich als ſtetüchtig erweiſt, nach dieſem dle Poſten Looſe geſichert und giebt Antheile in allen — 
begriffenen Schiffe ſtärker als die vorhandenen. noch erforderlichen Fahrneuge dieſer Schiffs gattung Abſchnitten zum Prelſe von 4 Mark bie 200 Von den Flugſchriften des Evangeliſchen 
Jeder der belden Panzer Kreuzer wird 8 ſch were] bauen. Mark ab. Bundes (Berlog von Eugen Strien in Halle a. S) 
Geſchüze von 14 bis 19 Zentimeter Kaliber, 4 Der Werth des ſchwimmenden Materials der — GBerichtigun g) Wir theilten vor-] liegen uns die kürzlich erſchlnenen Hefte vor: 
Torpedo Lanzirrohre und 18 Mitrailleuſen, die] franzöſtſchen Kriegeflotte wird nach der Aus füh⸗ geſtern einen Unglücksfall auf der Reglitz mit, 11. Zehn Jahre preußſſch deutſcher Kirchen polltit 
dier großen Panzer deck- Kreuzer erhalten 10 bis] rung der in dieſes Jahr fallenden Bauten auf roch find bel de Mitteilung die Namen der be von Proſeſſor D. R. A. Lipflus (20 Bi), 
16 ſchwere Kanonen von 14 bis 16 Zentimeter 392 Millionen F anks (gegen 223 Millionen im thellſgten Perſonen verwechſelt worden. Es muß 12. Die Reformation und das deutſche Volks- 
Kaliber, 10 bis 13 Mitrailleuſen und 4 Tor-] Jahre 1872) geſchätzt, und während der letzten heißen: der Handlungskommie Paul Dreyer rettete thum von Pfarrer Jul. Weiner (20 Pf). Mit 
dedo-Lanzirrohre, die neuen Kreuzer Korvetten 5 Jahre find 475 Millionen Franks für die Er- den Handlungstommis Bohnenſtengel rom Tode Heft 13 beginnt eine neue Serie, auf welche 
zweiter Klaſſe je A ſchwere (16 Zentimeter) Ge-| haltung, Aus rüſtung und den Neubau von Schiffen des Ertrinkens. ein At onnement (2 Mark für 12 Hefte) off 
ſchütze und 10 Mitrailleuſen, die Glattdecks verausgabt worden, e — Gemäß der Erſatzordnung (8 93 zu 2) net wird. 
Kieuzer dritter Klaſſe 2 ſchwere (14 Zentimeter) — Wie aus Mülhauſen i. E. gemeldet haben ſich die zum eimfährtg-freimiligen Militär- 5 Pr LE? 
Geſchütze und 7 Mitrailleujen, wird, ir der n eee . dienſte Berechtigten beim Eintritt in das militär- Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stalin. 
Die Torpedofloſte beſteht gegenwärtig aus] ausgewieſen worden. e Stadt hat vor Jah⸗ pflichtige Alter, falls ſie nicht vorder zum thätigen : 
4 a 8 Torpedo Aviſos (darunter ren einen bis 1905 gehenden Kontrakt mit einer a ſind, 245 der Eiſaßkoamiſſion eee Depeſchen. 
Bombe von 19, die übrigen von 18 Meilen] Pariſer Gaegeſeüſchaft abgeſchloſſen; die meiſten ihres Geſtellungeortes zu melden und unter Vor⸗ Koburg, 17. Januar. Der Prinz — 
Fahrt), 10 Hochſee Torpedobdoten (ſänmtlich 22] Angeſtellten der Gasanſtalt find Franzoſen. legung ihres Berechtigungsſcheind ihre Zurückſtel ie iſt aus Malta geftern Abend zurück⸗ 
Meilen in der Stunde laufend), 1 ftationären lung von der Aushedung zu beantragen. Die ie 
Torpedo. Depotſchiff in Cherkourg, 1 Zorpeto- x „ Aefrenhei in Jahre 1868 — und mit dem Berech . Leipzig, 17, Januar. Das Reichsgericht 
Derolſciff (mit 4 Torpedoboote) und 124 Tor- Wien, 17. Januar. Wie die „Preſſe“ tigungeſchein um ein öh. een Olenſt verſehenen — dle Rev fon der in Folge des zur ger 
pedofooten für die Küſtenvertheldigung (darunter] meldet, wurde in einer geſtern ſtattgehabten Kon- eertspftichtigen werden daher, vorausgeſeßzt, daß tſenbaßhnunglücks Berurthellten verwör ten. 
68 erſter, 42 zweiter und 14 dritter Klaſſe) ferenz bei Re Genckaldireltot . 
Sieben Boote dritter Klaſſe fad für die cine. R 4 bewohntes, der Beſchluß gefaßt 
ſſſchen OGewäſſer beftie:mt. Die Wr mee an ure gen Stnanzmintſter zu empfehlen, den 
führen je 10 Mitralleuſen we 2 Lanatlleu- fi. an ziellen Bedarf im Betrage von 30 Millionen 
(em Bug), die Hochſer⸗Torpedosgelg eins dritter durch Emiſſon von Goldrente zu decken. Die 
Dale ae mn Spreien orpedos, alle Übrigen | Entſcheidung Tlezas liegt noch nicht vor. 
Torpedoboote mit Fiſcher⸗Torpidos ausgerüſtet. Paris, 17. Januar. Großes Aaſſehen 
Außerdem find ſämmtliche franzöſtſche Schlacht ⸗Imacht die Demifflon des Generalſtabechifs Gene ⸗ 
ſchiffe mit Fiſchtorpedos rerſehen und führen wie ral Lallemand; derſelbe tft freiwillig aus der 
die gepanzerten Kreuzer je zwei Torpedoboote zum] Armee und aus dem Kapitel der Ehrenlegion 
Aus egen mit (im Ganzen 64 Boote). Die 11 [ausgetreten. angeblich well er über die Schwäche 
CCC TEEN TRENEETT 


ihre bezüglichen Anträge ungefäumt geeigneten | Aueſchuß der Kammer beſchloß elnſtimmig, 

Orts zu flellen haben. Petitien der Würzburger Zentrumt wahlmän ner 
— Die Regierungen find von dem Unter- auf Abänderung des Landtagewahlgeſetzes der 

tichteminifter benachrichtigt worden, daß die Aaf-] Neglerung zur Ecwägung zu überwetfen. 


nach welcher der Jahaber der Lehrerſtelle ver⸗ Antrag der Kommiſſion betreffe der Anträge 
pflichtet fein ſoll, für den Fall der Aufgabe der-] Mattuſch Koiczala über die Reſo m der Schal- 
ſelben dieſe 3 Monate vorher zu kündigen, nicht gehe genehmigt. 

geeignet if, die Schulaufſichtsbehörde in der Be Peit, 16. Jinusr. Der „Nemzet“ beprig- 
fugniß zu beſchränken, über den Zeitpunkt der] net die Nachrichten über einzelne Details der Re⸗ 
Entlaſſung oder Verſetzung tines Lehrers frei und form der Inftitution der Freiwilligen als unbe- 
CCC lediglich nach dienfligen Rückſichten zu befinden, gründet und ellärt, die Verhandlungen über bie 
wär's denn, wenn wir den Lancler ſelbſt frazen] Regiments während des Deſilirens. Melden Stel — Derſelbe Miatſter hat auch die Beſelligung Reviſton des Wehrgeſetzes hätten woch gar nicht 
würden, auf welche Weiſe er unter unſere Rei- Seiner Mafeftät, daß das Vergehen frenge ge. der Einrichtung verfügt, nach welcher das Schul“ begonnen. 


ter kam?“ „m nicht üble Idee, wenngleich ſtef ahndet werden wird. Der pflichtvergeſſene Lan- geld als ein feiner Natur nach fleigender oder Heute fand die Fonflituirende Generalver- 
gegen den vorgeſchrlebenen reglementemäßlgen cler Griesbach war nicht en parade, weil et fallender Amtezuſchuß der Lehrer einen Thell des ſammlung der ungartſchen Waffenfabrik ſtatt. 
Dienſtweg verſtößt. Doch der kaiserliche Be-| ſeine Uniform noch nicht bekommen hatte. Legen zuſtändigen Amtseinkommens derſelben bildet. San Remo, 17. Januar. Soeben trug ſich 


fh. ..“ murmelt der RNitmeiſter. „Ober⸗] Ste den Majeſtäten den Ausdruck meines tiefflen — Landgerlcht. Strafkammer 1. — unweit der Billa Zirio ein höchſt peinlicher Auf- 
lieutenant, ordnen ſie an, daß der Lancer ver-] Bedauerns zu Füſen Der Adiatant: „Ich Sitzung vom 17. Januar. — Der Kinderſegen tritt zu. Gegen 9 Uhr krachten mehrere Revol 
nommen werde!“ lunge, Obeeſt!“ Vor dem Brigadegeneral. „Herr iſt in vielen Familſen der Gradmeſſer für das veiſchöſſe; mehrere Perſonen, die eine davon blut ⸗ 
ö Oberlleutenant Clodomit: „Lieutenant Cae-] General, der Lancler Griesbach, der das Miß Glück der Ehe, if die Ehe kinderlos, fo fehlt der überſtröͤmt, rannten den „Korſo Lerante” ınt- 
5 sapol, ich bitte, über die Provenlenz des Lan clers fallen der Majeſtäten in fo hohem Grade er- feſte Kilt für die Liebe der Gatten und oft ſehlt long Sofort verfemmelte ſch eine große Menge, 
bel ihm ſelbſt Informationen einzuholen.“ Lieute-] weckte, iſt noch nicht im Beflge feiner Parade. damit auch Glück und Frieden. So erging es weicht ein Attentat vermuthete; auch viele Poll: 
nant Cascapol im Galopp zum Lan cler: „del uniform!“ Der General: „Und da nückt er auch dem Arbeiter Auguſt Ku hrt in Grabow, det- ſowte Gerichtsbeamte erſchlenen. Feſtgeſtellt 
Sie! Lanclor! Garz recht! Ste dort! Wie aue? Vor's Krlegegericht mit ihm!“ Der Bil in der Ehe mit feiner Frau Anna Marte wurde dogegen ein Akt der P lvatrache, dem ein 
heißen Sie?" Der Lancler: „Griesbach, zu] gadeger eral eilt zum Dis ſtonär. „Excellenz, der geb. Krauthahn, der erwünſchte Kinde ſegen blieb Einwohner aus San Remo zum Opfer fiel. Die 
Colmar geboren, Herr Lieutenant!“ Der Krute-|erft geſtern in das Garderegiment eingereihte Lan- aus und aus dieſem Anlaß fpielten fi oft recht altütllche Aae zung der Beyöltergug hat ſich ia 
nant: „Wie kemmen Sie in dieſer Untform zufcier Griesbach hat noch feine Parademontur ge- bewegte Scenen iwiſchen den Eheleuten ab. Mit Zolge veſſes jeht gelegt. 
une?" „Ich bin geſtern don meinem Regiment faßt.“ Der Divifionär: „In die Strafkompag- der den Frauen angeborenen Findig eit erſann die Brüſſel, 17. Januar. Der aus den Ar- 
in den Dragonern verfept worden und bete noch nit mit dem Kerl!“ Der Diviſtonsgeneral ga- Frau ſchlleßlich ein Mittel, um dem Mann die belterunrußen (Frühfapr 1886) bekannte General 
keine neue Untform erhalten.“ „So? Und dalloppirt zum Marfcall Kommandanten der kaiſer- erſehnte Kinderfreude zu bereiten, freilich war es dan der Smiſſen tritt heute in den Rußaſtand. 
zeiten Sie in dieſem Zuftande mit, bei einer Pa-] lichen Garden: „Herr Marſchall, der Lancler ... ein Mittel, welches neben der Findigkeit auch sarl Paris, 17. Januar. Die republltanſſchen 
rade vor Ihren Mojeſtäten? Sie Höllenhund! „Welcher Lancler?“ „Derſelbe, den der Kalſer 
Ste Thier! .. Zwei Tage Kaſernenarreſt! vor einer Stunde unter den Dragonern Ihrer 
Galopp des Lleutenants Cascapol zum Ober- Majzſtät mit jo großem Unwillen entdeckte.“ 
lleutenant Clodomir. „Herr Oberlteutenant! Der „Aha, ich erinnere mich! Nun?“ „Es iſt der 
Lan cler iſt geftern zu uns verſetzt worden und hat] Lancter Grier bach“ Folgt die Wiederholung der 
noch keine Montur gefaßt!“ Der Oserlieutenant : Meldung von der Paradeuntform. „Dieſer Kerl 
„Dachte ich mir's doch! Der Eler de! Aczt Tage] muß degradirt werden!“ Der Manſchall vor dem 
Einzelarreſt! ...“ Kriegsminifter : „Herr Marſchall, ich erfahre ſo⸗ 
Oberlleutenant Clodomir zum Rittmeiſter eben, daß der Lay cier . „Rande? Von 
Grindemil: „err Rittmeiſter, Ihre Majeſtäten] welchem Lancler reden Sie?" „Nun, von dem 
mögen erfahren, zaß der geſtern bel uns einge Larcler Griesbach, dem die Untfom “ 
reihte Lancler noch keine Untform erhalten hat.“ „Laſſen Sie ihn erſchleßen!“ „. .. dem bie 
„Ale ob ich's nicht längſt errathen hätte! Zum Uniform noch nicht ausgefolgt wurde. Ich bitte, 
Profoſſen mit ihm auf einen Monat!“ Ritt- dies dem Katſer, der ſich danach erkundigte, mit 
meiſter Grindemil erflaitıt dem Kommandanten thellen zu wollen.“ 
der zweiten Eekadron die Meldung: „Herr Ma- „Se Mafeſtät iſt eben damit beſchäftigt, die 
jor! Die gepflogene Unterſuchung ergtebt, daß] Dekorationen und Auszeichnungen zu verthellen; 


einen kurzen Verſtand ſchlleßen lief. Als der Blatter der gemäßigten Richtung und die mon- 
Ehemann nämlich am 1. Oktober v. Js. nach archiſtiſchen Zeitungen bedauern bei Beſprechung 
Haufe kam, ſchallte ihm kräftiges Kindergeſchrel der Interpellation Lamarzelle, daß die Reglerurg 
entgegen und als er die Stube betrat, ſtreckte, nicht mehr Energie gegenüber dem Muntz palrath 
ihm ſeine Frau mit lächtludem Geſicht ein herzt⸗ von Paris an den Tag gelegt habe. Die ıavi- 
ges Kind entgegen — ſein Kind, welches am len Blätter dagegen finden, daß die geftiige 
Nachmittag der Storch in die Häuslichkelt ge. Verhandlung das Fortbeſtehen e ner Allianz 
bracht haben ſollte. Trotz tiefer Ueberraſchung Jlſchen der Rechten und den Ferryiſten darge 
war die Freude des Mannes nicht ungelrübt, legt habe. 
denn dos neugeborene Töchterchen halte für jeta | Petersburg. 16. Januar. Gerücht weiſe ver- 
Lebenc alter von wentzen Stunden ſchon ein merk⸗ autet, ia. Narwaſchen-Stapttheile wäre ein gan- 
würdig ſtarkes Aue ſehen und hatte auch bereits des Poltzetbürcau (Uſchaſtok) vom Priſtaw (Vor- 
die Normalgröße eines Neugeborenen überfchritten, ſteber) bis zum jüngſten Gorodowol als polltiſch 
Zwei Tage fpäter begab ſich Frau Kupıt, die ſich verdächtig aufgehoben; Alle wurden arretitt. Dies 
fortrauerd der größten Munter keit und Frifche er“ ſtett Alles in Berbintung mit ter jüngſt gemel- 
freut hatte, auf das Standetamt und meldete die deten Arrelirung eines Feidſcheers. 

Geburt ihres Töchterchens Anna Marie an, 5 Petersburg 17. Janu ir. Der Kalſer drüchte 
bel ſie als Tag der Geburt den 27. Seylember in einem Reſkript an den Gouverntur von Mos 
1887 angab und hierüber einen den einer Heb- kau ie zuverſicht iche Hoffrung aus, daß in dem 
amme ausgeſtellten Schein vorzeigte. — Doch die leblgen wie in kü fiigen Jahren der Fitede ge 
Mutterfreuden währten nicht lange; die ganze Ratten werde, alle Kräfte dem inneren Gedeſhen 


bieher noch keine Montur bekam!“ Der Majer: rer Kaiſer wiſſen wollte, was für eine Bewandt⸗ 
„Sechs Wochen Beigadearreſt!“ Der Major im niß es mit dem Lancler habe, glaube ich 
Galopp zum Oberſten. Der Oberſt: „Was glebt's?“ „Ganz recht!“ Und der Kriegeminifter reitet an 
Der Major: „Herr Oberſt, der Lancler . . den Kaiſer heran. „Mafeſt t..“ „Was 
Der Oberſt: „Nun?“ Der Major: „ . der wünſchen Sie?" Ich komme wegen des Lan⸗ 
unſer Regiment geſchandet hat.... Der Oberſt cler Giſesbach, deſſelben, welcher. „Es if 
„Vas iſt's mit ihm?“ Der Major: „Es] gut. Geben Sie ihm eine Tapfer- 


ten Tag nach der Geburt ſchon felbfi die 1 . Waſſerſtands⸗Bericht. 

gemacht batte und dabei durch ihr friſches Aus Stettin, 17. Januar. Im Hafen 0,47 

8 205 fer he der zu une verſeht kelte Medallle! ..“ Auf tiefe Alt ſſehen auffiel. Es wurde nähere Unterſuchung an- Meter, im Revier 17 Fuß 5 Job. Wia D, 
e und noch keine Montur erhielt!“ Der ſerhlelt der Lan cler Griesbach, in Kolmar gebo-] geſtellt und dieſe lieferte das überraſchende Re: — Poſen, 16. Januar. Warthe : 1,02 Meter. 


Oberſt: „Drei Monate krummſchließen!“ Der ren, die Auszeichnung, welche er jeiner Tapfer-ſultat, daß der Storch bel den Kuhrr'ſchen Ehe- — Breslau, 16. Januar. Oberpegel 5,04 


leuten gar nicht feine Vifitenfarte mit Bellage Meter, Mittelpegel 3,74 Meter, Unterpegel 0,38 


Der Oberſt: „Ich kann nicht ron der Tete des abgegeben hatte, ſondern daß die ganze Geburt Meter unter Null. 
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nahme eiver Beftimmung in die Berufungennkunde, Prag, 16. Januar. Der Landtag dat den 


4 


ſie nicht ſchon eine Zur ückſtellung erhalten haben, Munchen, 17. Imuar. Der Betitionde 


